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1k
allgemeine

Organ ber ftf)weqertfd)en ^rmee*

|tr Sa)M\). JMlitär3eit(/a)rift XXII. Jahrgang.

äSafel, 19. 3»ai. II. ^a^rcjang. 1856. j%to. 40.
Sic fajweijerifaje JDtilitärjeitung crfdjcint jroeimal in ber2Bod)e, jeweilen 2Jcentag3 unt> ©cnncrflag« StbenbS. ©er «ßrcf« bii

@nbe 1856 tft franco burd) bte ganje ©djrocij %x. 7. —. ©ie Scftcttungcn roerben btrect an bie aScrlageljanblung „bte ^cljuieig-
paufcr'fcbe Utrlaflsbuet)bant>lun0 in pafcl" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9?ad)nal;me ergeben.

SSerantwortlidjc SRcbaftion: #an$ SBielanb, SJcajer.

JSte ^rater bei ben ®ve;taln>affen.

©er Sunfcb beö bemclbtcn Arttfcfö*), la$ len
©pcjiafroaffcn porjügltdj tüdjtige grater beigegeben
roerben, tbeilen roir nidjt nur für biefe Äorpö allein,
fonbern roünfcben biefelben für alle Äorpö ber
Armee, la man ia aud) halbe Bataillone pon 3—400
Wann nur mit grater oerfeben unb ohne einen Arjt
beijugebeu; marfebiren laffen rooütc!

Allein um biefeti Sünfdjen überhaupt Rechnung
.ju tragen, ift eö nothwenbig, ben gratern eine

allgemein voUftänbigcre Snftruftion über ihre fpcjicl-
leji Bcrrichtuugcn ju geben; unb mit aller
Ueberjeugung ber Rothwcnbigfcit ber oon ben gratern ju
crtbeilenben £ülfe, ift cö auffallenb, wie mit wenigen

Auönabmcn lie Auöwaljl btefer Seute unt bie
Anftalten jur Bilbung berfelben alö gratcr, auf fo
oberflächliche unb bcfdjränftc Seife int Allgemeinen
getroffen ftnb.

So lie Auöwabf oon ©eiten ber Äompaguicdjef
gefchiebt, fann mau beinahe oerftdjert fein, lie un-
taugfidjften, trägften Seute für biefen ©teuft aui*
etlefen ju fchen.

So bic Sabf aber burch bic aüfäüig in einigen
Äantonen beftebenben ©taböärjtc gefdjicht, ftnbct
fdjon eine beffere Auöwaljl von ©ubjeften ftatt, unb
biefelben fönnen wenigftenö lefen unb febreiben, weit
fte Broben baoon ablegen muffen. Saö nun lie
miiitärifcije Bilbung ber gratcr betrifft, fo begnügt
man ftdj bamit» taf) fu nur eine ©olbatenfdjttle von
14 Sagen afö Refrutcn, ftatt eine oollftänbigc Rc*
frutenfdjufe gleich beu übrigen Snfanterierefruten,
burcbjumachcn haben; auch bat lie Erfahrung in
ben graterfurfen gejeigt, tafi manche gratetrefru-
ten nidjt einmal lie Slementarfenntuiffe ber Scn-
bungen unb beö Warfchircnö mehr wußten, unb fte
bafür einem Wilitärinftruftor übergeben werben
mußten.

S» ben beutfeben ©taaten wirb ber ©olbat erft
nach einjährigem ©ienft atö Afpirant für ben ©ienft
ali ©anitätöfofbat aufgenommen, unb bie fanitari-
fdje Snftruftion lauen bei 2—3 Soeben, ba wo bic

*) Sn Aro. 31.

©anitätfolbatcn nur aui ben Äorpö bafür auögejo-
gen roerben, ober jroei %abte bei len auöfcbließlia)
ben Tienft ber ©anttätöfompagnien bilbenben
©olbaten.

©eit vier Sabrcn nun rourbe alljährlich einen eibg.
©anitätöfurö von jroei Soeben abgehalten; allein
in Betreff ber für biefe Snftruftion geroibmete Seit,
im Berbältniß aller ber Äenntniffe, roelcbe biefe

graterrefruten erwerben follten, jeigte lai Refill tat
berfclben, baß biefe Seute cinfehen lernten, wai fu
wiffen follten / aber noch nicht wopl wiffen fonnten,
la lai ju Gtrjemenbe für fie alle neu war.— gemer
war bic Btlbungöftufc berfelben in ber Reget fo bc-
febaffen. la^ alle Wittbcilutigcn über ©egenftänbe,
welche nur griftigeö Auffallen in lai®elad)tnifi in
Anfpruch nahmen, nur mit Wübc aufgefaßt würben,
währenb hingegen alle tedjnifdjcn Verrichtungen,
wie bic Anwcnbung ber Berbänbc unb baö Sranö*
portwefen mit Seidjtigfeit unb felbft oft mit vieler
©ewanbtheit aufgeführt würben, fobalb fte bura)
@efid)t unt •panbgriffen ftattftnben fonnten.

Sn einigen Äantonen würben fdjon oor issogra-
terfurfc abgehalten, aber alle nur auf fehr befcfjränf tc

3eit; unb ferner würben bic SBiebcrbolungöfurfe
ber Sruppen von ben Äommanbo unb ben Aerjtcn
feiten benußt, auch über bte Berridjttmgen ber gra-
terrepetitionen wäbrenb biefer Seit vorjunebmen.

(£ö fann leiber nur auögcfprodjcn werben, lai),
ungeachtet mebrfeitiger Beftrcbungcu von ©eite
einjelner Äantone unb Aerjtcn / bennodj für bic
Bilbung beö ©anitätöpcrfonalö bei ber eibgen. Armee,
befonberö wai lie militärifchen ©ienftoerbäitttiffe
betrifft, bii vor 1850 fo viel alö nichtö gefdjab, unb
von bemfelben nur Ue ärjtlicbeipülfc bei gegebenem
Anlaß verlangt würbe, aber la\) man weitet fid) um
nidjtö befümmertc.

<Si wäre aber eine Ungeredjtigfrit, folche
Borwürfe auf bie frühem Wiiitärbcbörbcn unbebingt
werfen ju wollen, inbem offtjielle Berichte unb
Anträge ju »erfebiebenen Briten gemaebt würben, um
©anitätöfurfe inö Sehen ju rufen; allein fte fajeiter-
tenauö vcrfcbicbcnett©rünbcn, foroobf bei ben grte*
benö- afö bei ben ginanjmännern/ roenn nicljt gerabe
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Die Frater bei den Spezialwaffcn.

Der Wunsch dcö bcmcldten Artikels*), daß dcn

Spezialwaffen vorzüglich tüchtige Frater bcigegebcu
wcrdcn, theilen wir nicht nur für dicse KorpS allcin,
sondern wünschen dicfclbcn für alle KorpS dcr
Armcc, da man ja auch halbe Bataillone von 3—400
Mann nur mit Fratcr vcrfchcn und ohnc ciucu Arzt
beizugeben, marfchircn lasscn wollte

Allcin um diesen Wünschen überhaupt Rechnung
.zu tragcn, ist eS nothwendig, den Fratern ciuc all.
gemein vollständigere Instruktion über thre spezici,
len Verrichtungen zu gcbcn; und mit aller
Ucbcrzcugung dcr Nothwendigkeit dcr von dcn Fratcrn zu
ertheilenden Hülfc, ist cS auffallend, wie mit wcni-
gen Ausnahmen die Auswahl dtescr Leute und dle
Anstalten zur Bildung dcrsclbcn alö Frater, auf fo
oberflächliche uud beschränkte Weise im Allgemeinen
getroffen sind.

Wo die Auswahl vou Scitcu der Kompagniechef
geschieht, kann man beinahe versichert fein, die
untauglichsten, trägsten Leute für diefen Dienst auS-
erlcscn zn schcn.

Wo die Wahl abcr durch die allfällig in einigen
Kantonen bestehenden Stabsärzte geschieht, stndct
schon cine bcsscrc Auswahl von Subjcktcn statt, und
dicfclbcn können wenigstens lesen und schreiben, wcil
sic Probcn davon ablegcn müssen. WaS nun die
militärische Bildung der Fratcr betrifft, fo begnügt
man sich damit' daß sie nur eine Soldatenschule von
14 Tageu als Nekruten, statt eine vollständige
Rekrutenschule gleich deu übrigen Jnfatttcrierekrulcn,
durchzumachen haben; auch hat die Erfahrung in
den Fratcrkurfen gczcigt, daß manche Fraterrckru.
ten nicht cinmal die Elementarkenntnisse dcr Wcn.
dungcn und deS MarfchircnS mchr wußten, nnd ste

dafür einem Militärinstrukror übergeben wcrdcn
mußten.

In dcn dcutfchcn Staatcn wird der Soldat erst
nach einjährigem Dicnst alS Aspirant für den Dicnst
als SanitälSfoldat aufgenommen, und die sanitarische

Instruktion dauert bei 2—3 Wochen, da wo die

*) In Nro. st.

Sanitätsoldaten nur aus den Korps dafür ausgezogen

wcrdcn, odcr zwci Jahre bei dcn auöfchließlich
dcn Dienst der SanitätSkompagnien bildenden Sol.
daten.

Scit vicr Jahrcn nun wurdc alljährlich einc« eidg.
SanitätSkurS von zwci Wochen abgehalten; allein
in Betreff der für dicse Instruktion gewidmete Zeit,
im Verhältniß aller der Kenntnisse, welche diesc

Fratcrrckrutcn crwcrbcn solltcn, zeigte daS Resultat
derselben, daß dicsc Lcutc cinschcn lcrnrcn, waS ste

wisscn sollten, abcr noch nicht wohl wissen konnten,
da daS zu Erlcrncndc für sic allc ncn war. — Fcrncr
war die Bildungsstufe derfelben in der Rcgcl fo bc-
fchaffcn, daß alle Mitkhciluugen übcr Gcgcnständc,
wclchc nnr gcistigeS Auffallen in daö Gedächtniß in
Anspruch nahmen, nur mit Mühe aufgefaßt wurdeu,
währcnd hingcgcn alle technischen Verrichtungen,
wie die Anwendung der Verbände und daS
Transportwesen mit Leichtigkeit und sclbst oft mit viclcr
Gewandtheit ausgeführt wurdcn, fobald stc durch
Gesicht uud Handgriffen stattfinden konnten.

In einigen Kantonen wurden fchon vor 1850 Fra-
rerkursc abgehalten, aber alle nur auf fchr beschränkte
Zcit; uud fcrucr wurdcn dic WicdcrholungSkurfe
der Truppeu von den Kommando und dcn Acrztcn
fcltcn bcuuyt, auch übcr dtc Verrichtungcn dcr Fra-
tcrrcpclitioncn währcnd dicfcr Zcit vorzunehmen.

ES kann leidcr nur auögcfprochcu werden, daß,
ungeachtet mehrfeitiger Bestrebungen von Scitc ein-
zclner Kantonc uud Acrztcn, dcnnoch für die
Bildung des SanitätSpcrfonalS bci der cidgcn. Armee,
bcfonderS waS dic militärifchen Dienstverhältnisse
betrifft, bis vor 1850 fo viel als nichts gcfchah, und
von demfelben nur die ärztliche Hülfe bei gegebenem
Anlaß verlangt wurdc, abcr daß man weiter sich um
nichts bckümmertc.

ES wäre aber cine Ungerechtigkeit, folchc Vor.
würfc auf die frühern Militärbehörden unbedingt
werfen zu wollen, indem offizielle Berichte und An.
träge zu verfchiedenen Zeiten gemacht wurden, um
SanitätSkurse inS Leben zu rufen; allein fic fcheiter.
ten auö verschiedenen Gründen, sowohl bei den Friedens,

als bei den Finanzmännern, wenn nicht gerade
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beftimmte Auöftdjt für Ärieg vorbanbett roar; fo roar
cö j. B. fdjon Anno 183t ber 'Sali, roo alle ©inici-
tungen ju folcben allgemein ju vcranftaltenbcn ©a*
nitätöfurfen getroffen roarcn, alö bamalö ber allgemein

beforgte curopäifdjc Ärieg burd) bic Annahme
beö Ricfjtinteroentioiiöprinjipö vermieben unb bann
alle eibgen. Vorbereitung jur ipanbhabung ber Reu*
tralität aufgehoben rourben. — ©in anberer ©runb
ber Bafftpität gegen ©anitätöfurfe roar, taf) man
ben ©ienft ber Aerjtc bei ber Armee nur in feiner
Bejiebung alö Beruföfaa) unb nicht auch in feiner
militärifchen abminiftrativen ©tellung beurtbeift,
inbem man nämlicb annahm, taf) lai ©anitätöper*
fonat gleich ben gclbprcbigcrn, bem Suftij* unb
Äommiffariatöforpö ebenfaflö außerhalb beö biref.
ten ©icnftvcrfcbrö mit ben Sruppen ftehen; allein
roerfe man nur einen Blid in baö allgemeine ©ienft*
unbBcrroaltungörcglcmcnt,fo jcigen ftch cineWcnge
93criihruugöpunftc, roctdjc lai ©anitätöperfonal
ganj für ben allgemeinen ©ienft in Anfpruch
nehmen, beren Unfctintniß für ben ©ienft wie für bic
Betreffenben, foroopf von unangenehmen/ alö nadj-
tbeifigen golgcn ftdj erjeigen, biö fte fta) in alle biefe
Berhätttiiffc hineingclcbt unb gearbeitet haben.

©ieß bieWotioe bcrBeftrebungeti, ©anitätöfurfe
bei ber eibg. Armee einjufübren, la ei in ber©cbrocij
an foldjen Snftruftionöanftalten fehlt, wie fte in
anbern Wifitärftaatcn befteben. — ©er Scbrplan ber

©anitätöfurfe bat auch bei hohem ©taböärjten
frember ©taaten polle Anerfennung ber Rotbroen*

bigfeit unb 3n>cdmäßigfeit gefunben, unb foroofjt
ber gclbjug von 1847 in ber ©cbwetj, alö lie bii*
herigen europätfdjen gelbjuge haben bic mangeln*
len ©anitätöanftalten bei vielen Armeen auf eine

bödjft betrübende Seife erroiefen, unb la^ lai
allgemeine Bcftrebcn, biefem Wangel porjubeugen, nun
beinahe in allen Sänbem Reformen unb bemöuma*
nitätöjwcd cntfprecbcnbe Snftruftionö- unb öülfö*
anftalten vorgenommen werben.

©urch lai eibgen. Wilitä'rgcfcß von 1850 ift nun
nach ben §§. 73 unb 74 bic Bahn ju folcben Snftruf.
tionöfurfen für lai ©anitätöperfonal angetreten
roorben unb hat eine tbeilmeife Auöfübrung erbalten;

allein lie biöbcrige Erfahrung jcigt aber, la^
roeber Ue bafür anberaumte %eit jur Auöfübrung
aller gädjer, roelcbe jur Äenntniß biefeö ©tenfteö

erforberltdj ftnb, binreichenb fei, noa) taf) Ue biöher

einberufene 3ahf von Acrjten- gratcr unb Äranfen*
roärtcr im Berbältniß beren 3«hf bei ber Armee

genügenb fei, um eine binretdjenbe £abf eineö bienft*

lidj-inftruirten Berfonalö ju erbaltcn, taf) labet fo*

roohf bte ©auer ber ©anitätöfurfe verlängert/ alö lie
einjuberufenbe 3abl beö ©anitätöperfonalö naa)

bem Berbältniß beö aflgemeinen Bcbarfö berfclben

permebrt werben möd)te.
(©djtujj folgt.)

33eridjt beö ctbg. Wtlitätbepattementeö übet
feine ©efcbäftSfübruna, tut ^abr 1855.

(gortfeßung.)
©te Erfahrung lehrt, baß mancher in ber Stefruten-

fdjule grünblid) gelernte ©ienftjrocig befonberö bei ber

altern Wannfcbaft, immer roieber eingeübt roerben muß,
wenn eö nidjt Pergeffen werben foll, unb eö wirb baher
in ben Siebertjolungöfttrfen bie gelbgefcpüßfdjule, bie
©djießfunft, bie Äenntniß ber Wunition bte Steit- unb
gahrfcbuie, bie Bft?ge ber Bferbe fleißig roieberpolt,
ohne inbeffen babei fiepen ju bleiben; benn bie Sienft«
tüdjttgfeit ber Seute ift im ©anjen bod) fo, ba§ weitere
Hebungen Vorgenommen roerben fönnen, roelaje bie
Sruppen praftifd) auöbiiben. ©o würben benn aucb im
Berichtsjahre in allen Siberbolungöfurfen größere ober
fleinere UebungSmärfcbe, bei einigen mit nüdUüdjen
BtVouafö unb anbern im gelb Vorfommenben Arbeiten
unb ©iöpofitionen ausgeführt, ©in Borunterricpt ber

Offtjiere für biefe praftifeben Ue6ungen roar jroar
anbefohlen, fonnte aber auö Wangel an 3eit meift nur feljr
liicfenpaft ertpeilt roerben. Srnnterpin erjeigten ftd) biefe

Wärfdje alö Ijödjft belefjrenb unb ermutpigenb.

(Sentralfdjule.
3n bie ßentralfcpule rourben, nad) Anleitung ber

beftebenben Berorbnung, 255 9J?anu Artillerie beftimmt
unb, um einige burdj nöthig geworbene 2)ifpenfationen
entftanbene Sücfen ju ergangen, jog man etliche Offtjiere
beö eibg. Artilleriefta6eö hinju. Auf bte (Sentralfdjule
felbft fommen roir fpäter ju fpredjen.

©efammtrefitltat ber Artiilerie*3nftruftion.
©ie ©efammtjahl ber in perfdjtebetten Äurfen inftruir*

ten Arttfleriemannfdjaft beträgt fomit:
3n ben Stefrutenfdjulen 1418 Wann.
3nbenSieberbolungöfurfen 3836 „
3n ber dentralfdjule, nebft ben

DfftjierSafpiranten 277 „
Sufammen: 5531 Wann,

©tt in ber Wehrjahl burdj ben Snfpeftor ber Artifle*
rie feI6ft vorgenommenen Snfpefttonen waren im
Allgemeinen befriebigenb unb jeigten, baß Offtjiere unb Wannfdjaft

mit Sifer bem ©teuft ihrer Saffe obliegen unb bie

ihnen in ben eibgen. ©djulen gebotene ©elegenpeit jur
Bermehrung unb Befeftigung ihrer Äenntniffe mit an-

erfemtenöroerttjer ©eroiffen baff igfeit benu|en.

Auörüftung ber Wannfdjaft.
3m Bejiebung auf Äleibung, Bewaffnung unb

Auörüftung rourbe über alle, befonberö n6er Ü6er bie fett
1852 angefdjafften ©egenftänbe, genaue Äontrole
geführt unb eingeriffene Sitlfürlidjfeiten entfernt. Befteben

audj nod) Ungleichheiten in einjelnen Äleibungö- unb

Auörüftungögegenftänben, fo nimmt bod) Von 3afjr ju
3apr bie ©leidjförmigfett ju, unb roirb um fo fdjneller

auf bemjenigen Bunfte ftehen, Pen man bei einer Wilij-
truppe erreidjen fann, bie nidjt auö einer (Sentralroerf-

ftätte auögerüftet roirb, je mehr bie Äantone felbft fidj

für ihre Anfdjaffttngen ftreng an bie reglementarifdjen

Borfdjriften unb bie befttmmten Wobefle halten, unb

ihre Wannfdjaft Vor bem Abmarfcb in eine eibg. ©djtife

tnfptjtren unb Unregelmäßigfeiten fdjon Von fidj ans

entfernen.
Bferbe.

©ie ju ben befpannten Batterien gelieferten Bferbe

roären im ©anjen brattdjbar; einjig biejenigen ber Batterie

Stro. 15 Von Bafel-Sanbfcbaft hätten felbft ben

mäßigften effeftiVen ©ienft nidjt auögebalten. (Eö fdjeint,
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bestimmte Aussicht für Krieg vorhandcn war; fo war
es z. B. fchon Anno i«3! dcr Fall, wo alle Einlei.
lungcn zu folchcu allgemein zu veranstaltenden Sa.
nitälSkursen getroffen waren / als damals der allge.
mcln besorgte curopäifchc Kricg durch dic Annahme
dcS Nichtinlcrventiousprinzips vermieden und dann
alle eidgcu.Vorbereitung zur Handhabung der Neu.
tralna't aufgchobcn wurdcu. — Ein anderer Krund
dcr Passivität gegcn SanitätSkurfc war, daß man
den Dicnst dcr Acrztc bei der Armcc uur in feiner
Beziehung alS Bcrufsfach und nicht auch in feiner
militärifchen administrativen Stellung beurtheilt,
indcm man nämlich annahm, daß daS Sanitätöpcr-
fonal glcich dcn Fcldprcdigern, dcm Justiz- und
KommissariatSkorpS ebenfalls außerhalb des direk.
ten Dicnstvcrkehrs mit den Truppcn stchen; allein
werfe man nur einen Blick in daö allgemeine Dienstund

Vcrwaltung6rcglcmcnt,fo zeigen stch cine Menge
Bcrührniigöpuuktc, wclche daS SanitätSperfonal
ganz für den allgcmcincn Dicnst in Anspruch neh.
men, deren Unkenntniß für dcn Dienst wic für dic
Bctrcffcndcn, sowohl von unangenehmen, alö
nachtheiligen Folgcn stch erzeigen, bis ste stch in alle dicfe
Verhältnisse hineingclcbt und gearbeitet haben.

Dicß dic Motive dcr Bestrebungen, Sanitätskurfe
bei der cidg. Armee einzuführen, da eS in derSchweiz
an folchcn JttstruktionSanstalten fehlt, wie ste in an.
dern Militärstaaten bestehen. — Der Lchrplan der

Sanitätökurfe hat auch bci höhern Stabsärzten
fremder Staaten volle Anerkennung dcr Nothwendigkeit

und Zweckmäßigkeit gefunden, und fowohl
der Fcldzug von 184? in dcr Schwciz, als die bis.
hcrigcn europäischen Fcldzüge haben die mangelnden

Sanitätöanstalten bei vielen Armeen auf cinc

höchst betrübende Weife crwiefen, und daß daS allge.
meine Bestreben, diefem Mangel vorzubeugen, nun
beinahe in allen Ländern Reformen und demHuma-
nitätözwcck entsprechende JnstruktionS- und HülfS-
anstalrcn vorgenommen werden.

Durch daö eidgen. Militärgefctz von i860 ist nun
nach dcn 73 und 74 dic Bahn zu folchen Jnstruk.
tionökurfen für daö SanitätSperfonal angetreten
worden und hat einc thcilwcife Ausführung crhal.

ten; allein die bisherige Erfahrung zcigt abcr, daß

weder die dafür anberaumte Zcit zur Ausführung
aller Fächer, welche zur Kenntniß diefeS Dienstes

erforderlich stnd, hinreichend fei, noch daß die bisher
einberufene Zahl von Aerzten-Fraccr und Kranken-

Wärter im Verhältniß dcrcn Zahl bci der Armce

genügend fci, um eine hinreichende Zahl cineS dienst,

lich-instruirten Personals zu echalten, daß daher

fowohl die Dauer der SanitätSkurse verlängert, alö die

einzuberufende Zahl deS SanitätSpcrfonalS nach

dem Verhältniß dcS allgemeinen Bedarfs dcrfclbcn

vermehrt wcrdcn möchte.

(Schluß folgt.)

Bericht des cidg. Militärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr 1833.

(Fortsetzung.)
Tie Erfahrung lehrt, daß mancher in der Rekrutenschule

grüudlich gelernte Dienftzweig, besonders bei der

ältern Mannschaft, immer wieder eingeübt werden muß,
wenn es nicht Vergessen werden soll, und es wird daher
in den Wiederholungskursen die Feldgcschützschule, die
Schießkunst, die Kenntniß der Munition die Reit - und
Fahrschule, die Pflege der Pserde fleißig wiederholt,
ohne indessen dabei stehen zu bleiben; denn die Dienst-
tüchligkeit der Leute ist im Ganzen doch so, dasi weitere
Uebungen vorgenommen werden können, welche die
Truppen praktisch ausbilden. So wurden denn auch im
Berichtsjahre iu allen Widerholungskurscn größere oder
kleinere Uebungsmärfche, bci einigen mit nächtlichen
Bivouaks und andern im Feld vorkommenden Arbeiten
und Dispositionen ausgeführt. Ein Vorunterricht der
Ofstziere für dicfe praktischen Uebungen war zwar
anbefohlen, konnte aber aus Mangel an Zeit meist nur sehr

lückenhaft ertheilt werden. Immerhin erzeigten sich dicse

Märsche als höchst belehrend und ermuthigend.

Centralschule.
In die Centralschule wurden, nach Anleitung der

bestehenden Vcrordnung, 253 Mann Artillerie bestimmt
und, um einige durch nöthig gewordene Dispensationen
entstandene Lücken zu ergänzen, zog man etliche Offiziere
des eidg. Artillcrieftabes hinzu. Auf die Centralschule
selbst kommen wir später zu sprechen.

Gesammtrefultat der Artillerie-Instruktion.
Die Gesammtzahl der in verschiedenen Kursen instruir-

ten Artilleriemannschaft beträgt somit:
Jn den Nekrutenschnlen 1418 Mann.
Jn den Wiederholungskursen 3836 „
In der Centralschule, nebst den

Offiziersaspiranten 27"? „
Zusammen: 5531 Mann.

Dir in dcr Mehrzahl durch den Inspektor der Artillerie

selbst vorgenommenen Inspektionen waren im
Allgemeinen befriedigend und zeigten, daß Offiziere und Mannschaft

mit Eifer dem Dienst ihrer Waffe obliegen und die

ihnen in dcn eidgen. Schulen gebotene Gelegenheit zur

Vermehrung und Befestigung ihrer Kenntnisse mit an-

erkennenswcrthcr Gcwisscnhaftigkeit benutzen.

Ausrüstung der Mannschaft.
Jn Beziehung auf Kleidung, Bewaffnung und

Ausrüstung wurde über alle, besonders aber über die feit
1852 angeschafften Gegenstände, genaue Kontrole
geführt und eingerissene Willkürlichkeiten entfernt. Bestehen

auch noch Ungleichheiten in einzelnen Kleidungs-und
Ausrüstungsgegenständen, so nimmt doch Von Jahr zu

Jahr die Gleichförmigkeit zu, und wird um so schneller

auf demjenigen Punkte stehen, den man bei einer Miliztruppe

erreichen kann, die nicht aus einer Centralwerk-

stätte ausgerüstet wird, je mehr die Kantone selbst sich

für ihre Anschaffungen streng an die reglementarischen

Vorschriften und die bestimmten Modelle halten, und

ihre Mannfchaft vor dem Abmarfch in eine eidg. Schule

infpiziren und Unregelmäßigkeiten schon Von sich aus

entfernen.
Pferde.

Die zu den bespannten Batterien gelieferten Pferde

waren im Ganzen brauchbar; einzig diejenigen dcr Batterie

Nro. 15 von Vasel-Landfchaft hätten selbst den

maßigsten effektiven Dienst nicht ausgehalten. Es scheint,
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